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Amts - und Intelligenz -Blatt
für die Oberamts Bezirke

Nagold, Freudenttadt und Horb.
»

81 . . Dienstag den 8 . Oktober 1844.

wöchentlich erscheinen2 Nummern, und -war einen ganzen  Kogen stark, -eamDienstaguns ^ reitaq.
Der haltnührige Preis ist , ohne Speditionsgcbühr, nur wenige 45 kr. Alle Postämter de» ^nn- und Auslandes
nehmen Äestellungen an? Die Linrückungs - Kebühr betragt kür die dreispaltige tinie kr.

Amtliche Erlaffe.
Obcramr Nagold.

Nagold.
Die Ortövorsteher werden angewiesen,
die in der Nummer 40. des Reg.Bl.,
S . 418 und 419 erschienene Verfügung
des K. Ministeriums des Innern vom
28. Sept. d. I .,

betreffend feuerpolizeiliche Vorschrif¬
ten, hinsichtlich der Bereitung von
Lack und Firniß und des Trocknens
lackirtcr Maaren mittelst künstlicher
Maaren,

zur Kcnntniß der Ortsfeuerschauer, so¬
wie derjenigen ihrer Aimsuntergcbenen
zu bringen, welche sich mit solchen Ge¬
genständen beschäftigen, z. B. Maler,
Schreiner, Dreher re. , und sie die ge¬
schehene Bekanntmachung im Verkünd¬
buch oder dem Schultheißcnamts-Proto-
koll unterschreiben zu lassen.

Den 5. Oktbr. 1844.
K. Oberamt,

Daser.

Oberamt Feeudettstadr.
F r e u d e n sta d t.
Auswanderung.

Johannes Schweiler, Saifensieder von
Dornstetten, wandert nach Homburg
in Hessen-Darmstadt aus , und hat die
gesetzliche Bürgschaft geleistet.

Den 5. Oktbr. 1844.
K. Oberamt,
S ü s ki n d.

Oberamrsgericht Nagold.
Nagold.

Schulden Liquidation.
In der nachgenannten Gantsache ist
zur Schulden-Liquidation re. Tagfahrt
auf die bezeichnetc Zeit anberanmt, wozu
die Gläubiger unter dem Anfügen
vorgeladen werden, daß die nicht liqui-
direnden, soweit ihre Forderungen nicht
aus den Gerichtsakten bekannt sind,
am Schluß der Liquidation ausgeschlos¬
sen, von den übrigen nicht erscheinenden
Gläubigern aber wird angenommen wer¬
den, daß sie hinsichtlich eines etwaigen Ver¬

gleichs, der Genehmigung des Verkaufs
der Massegegenstände und der Bestätigung
des Güterpflegers, der Erklärung der
Mehrheit ihrer Elaste beitreten.

Johann Georg Kürn,  Tuchmacher
von Altenstaig,

Freitag den 18. Oktbr. d. I.
Vormittags 9 Uhr.

Den 28. Sept. 1844.
K. Oberamtsgericht,
G.Akt. Nick, A.V.

Oberamtsgenchr Freudenftadt.
D ai ersbron n ,

Oberamtsgerichts Freudenstadt.
Schulden -Liquidation.

In der Gantsache des Michael Schmie-
der, gewesenen Pflugwirths in Baiers-
bronn, werden die Gläubiger desselben
zu der am

Montag den 11. Nov. d. I.
Morgens 8 Uhr

auf dem Rathhaus zu Baiersbronn
stattfindenden Schulden-Liquidation bei
Vermeidung des Ausschlusses von der
Masse, beziehungsweise der Majortsi-
rung, «»durch vorgeladen.

Freudenstadt den 2. Oktbr. 1844.
K. Oberamtsgericht,

Glocke r.

Glatten,
Oberamtsgerichts Freudenstadt.
Schulden -Liquidation.

In der Gantsache des Mattheus Herbst¬
reuth, Bäckersu. Schäuflers in Glatten,
werden die Gläubiger desselben zu der

am Donnerstag den 31. Oktbr.
Morgens 8 Uhr

auf dem Rathhaus zu Grömbach
stattfindcnden Schulden-Liquidation bei
Vermeidung des Ausschlusses von der
Masse, beziehungsweise der Majorisi-
rung, andurch vorgeladen.

Freudenstadt den 28. Sept. 1844.
K. Oberamtsgericht,

Glocker.
Nagold.

Im herrschaftlichen Holzgarten dahier
werden bis

Samstag den 12. Oktbr.
Vormittags 10 Uhr

im öffentlichen Aufstreich an Ausschußholz
IOs/4  Klafter buchen und
5 /̂4  Klafter tannenes Scheuterholz

verkauft.
Den 4. Oktbr. 1844.

K. Holzverwaltung,
Revi'erförster Liomin.



H e chi n g e n.
Langholz -Verkauf.

In Folge höherer Weisung wird die
Unterzeichnete Stelle unter den bekann¬
ten Bedingungen im Revier Lindich,
Distrikt Thiergarten , am

Donnerstag den 17. Okt . l. I.
und die folgenden Tage,

je Vormittags 9 Uhr,
nachstehendes Langholz , vorbehaltlich
der Ratifikation , im öffentlichen Auf¬
streich auf dem Stock verkaufen:

241 Stück Holländer - Tannen vom
60ger aufwärts,

215 Stück Gemeinholz vom 60ger
aufwärts,

309 Stück  geringeres,
765 Stämme zusammen.

Wozu die Liebhaber mit dem Bemer¬
ken eingeladen werden , daß auswär¬
tige Käufer gerichtliche Vermögens-
Zeugnisse beizubringen haben.

Den 27 . Sept . 1844.
Fürstl . Forstamt,

Gfrörer , Assessor.

Fruttenhof,
Gemeindebezirks Grünthal,

Oberamts Freudenstadt.
Bau -Akkord.

Es wird im nächsten Sommer ein neues
Schulhaus zu Fruttenhof erbaut , von
welchem die betreffende Bau - Arbeiten

am Mittwoch den 16 . d. M.
Vormittags 9 Uhr

auf dem Rathhause in Grünthal zur
Verakkordirung kommen.

Nach dem revidirten Ueberschlag
betragen:

die Grabarbeit . . 67 fl. 25 kr.
Maurer - Handarbeit . 673 fl. 42 kr.
Maurer -Materialien 605 fl. 24 kr.
Beisuhr derselben . 256 fl. 44 kr.
Gypsarbeit sammt Ma¬

terialien . . . 216 fl. 58 kr.
Zimmerarbeit sammt

Schnittwaare ohne
Holz . . . . 540 fl. 34 kr.

Eichenholz -Lieferung 98 fl. 4 tr.
Fuhrlohn vom Tannen¬

holz . 51 fl. 2 kr.
Schreinerarbeit sammt

Materialien . . 409 fl. 54 kr.
Glaserarbeit . . . 248 fl. 58 kr.
Schlosserarbeit . . 207 fl. 42 kr.
Flaschnerarbeit . . 47 fl. 44 kr.
Anstricharbeit . . 44 fl. 20 kr.

Pflasterarbeit . . . 60 fl. 42 kr.
Gußeisen . . . . 114 fl.
Znngemein . . . 116 fl.

Die Akkords-Liebhaber werden mit
dem Bemerken eingeladen , daß zur
Akkords - Verhandlung nur anerkannt
tüchtige oder solche Meister zugelassen
werden , die sich mit oberamtlich beglau¬
bigten Prädikats - und Vermögenszeug¬
nissen, und mit einem, von einem zum
Staatsdienst befähigten Baumeister aus¬
gestellten Zeugnisse über erprobte Tüch¬
tigkeit und Zuverlässigkeit , genügend
auszuweisen im Stande sind.

Freudenstadt den 2 . Okt . 1844.
Oberamts -Werkmeister

Pfeifer.

H a i t e r b a ch.
Für ein Mädchen von 14 Jahren , wel¬
ches im heurigen Frühjahr confirmirt
worden ist, sucht das Unterzeichnete ge¬
meinschaftliche Amt eine Unterkunft in
einer geordneten Familie , in welcher
dasselbe zur Gottesfurcht , geregelten
Tbätigkeit und Ordnung angehalten
würde . DaS Mädchen ist körperlich
gesund , und kann vermöge seines Al¬
ters und seiner Kräfte zu den gewöhn¬
lichen häuslichen Geschäften verwendet
werden . Unter Voraussetzung entspre¬
chender Anleitung und Behandlung wird
auf den ersten JahreSlohn verzichtet.
Nähere Auskunft ertheilt

das gemeinschaftl . Amt.

Neusten und Altingen,
OberamtS Herrenberg.
Pflasterer -Akkord.

Nach höherer Genehmigung sollen in den
vorstehenden zwei Gemeinden innerhalb
dcS Orts an den Straßen gepflästerte
Seitcn -Kandeln angelegt werden.

Der Ueberschlag in Neusten beträgt
an Pflästerer -Arbeit . . . 240 fl.
und in Altingen . . . . 357 fl.

Es findet nun am
Donnerstag als dem 17. d. M.

in beiden Gemeinden eine Abstreichs-
Verhandlung von der Pflästerer -Arbeit
statt, und zwar

Morgens 8  Uhr
in Neusten , und

Nachmittags 1 Uhr
in Altingen.

Zu dieser Abstreichs - Verhandlung
werden nur diejenige Pflasterer -Meister

zugelassen , welche sich mit guten Prä¬
dikats - und Vermögens -Zeugnissen aus-
weisen können. Die weiteren Bedin¬
gungen werden am Tage der Abstreichs-
Verbandlung Vorkommen.

Den 5 . Oktbr . 1844.
Im Namen der Gemeinderäthe,

die beiden Schultheißen,
B ü chs e n st e i n.
Krauß.

Gaugenwald,
Oberamts Nagold.

Hansverkauf auf den AbbkruH
und Akkord für Schreiner.

Die hiesige Gemeinde beabsichtigt , ihr
im Jahr 1825 neu erbautes Schul¬
haus , 30 ' lang und 28 ' breit , auf den
Abbruch zu verkaufen , so wie auch ei¬
nen eisernen Ofen sammt eisernem
Aufsatz.

Die Verhandlung findet am
Kirchweih -Montag den 21sten d. M.

Mittags 1 Uhr
in dem Schulhaus dahier statt , woselbst-
auch zu gleicher Zeit die Verakkordi¬
rung von neu zu fertigenden Subsellieu
für das neue Schulhaus vorgenommcu
wird.

Die Akkords-Lustigen werden hiezu
höflich eingeladen.

Die Herrn Ortsvorsteher werden
um Veröffentlichung gebeten.

Den 5 . Okt . 1844.
Aus Auftrag

des Gemcindcraths,
Schultheiß Hartmann.

Grömbach,
Oberamts Freudenstadt.

LiegenschaftS -Berkauf.
Jakob

aber in Zwerenberg , ist wegen eingc-
klagter Schulden Real -Erckution erkannt
und deßwegen seine sämmtliche Liegen¬
schaft zum Verkauf ausgcsetzt — unv
zwar:

1) die Hälfte an einem zweistockigten
iicuerbauten Woh ' hans imt Scheuer
und Stallung unter Einem Dach,

2) den vierten Theil an 2'/z Viertel
112/4  Ruthen Mähfeld beim Haus,

3) die Hälfte an 2 Morgen im Maad,
4) die Hälfte an 2 Morg . 2 '/ , Vrtl.

16 Ruth . Wald rn Huben.

!

t
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Die Liebhaber werden eingeladen,
am Dienstag den 22 . und

Montag den 28 . Oktbr . d . I.
je Mittags 12 Uhr

bei dieser Verhandlung m dem Hause
des Unterzeichneten sich einzufinden.

Auswärtige Käufer aber haben sich
mit gemeinderätblichen Vermögens -Zeug¬
nissen zu versehen.

Grvmbach den 23 . Sept . 1844.
Für den Gemeinderath,

Schultheiß Seeger.
Baiersbronn,

Oberamts Freudenstadt.
Nutzholzverkanf.

Die Gemeinde verkauft am
Donnerstag den 10 . und

Freitag den 1t . Okt . d. I.
aus ihren Waldungen

3458 Stück tannene Sägklötze und
ungefähr 300 Stück 32ger.

Bei dem Verkauf wird ein Aufgeld,
bestehend in des Nevierpreises , ein¬
gezogen werden , wornach sich die Käu¬
fer richten können.

Am 26 . Sept . 1844.
Schultheißenamt,

Weidenbach.
U e b e r b e r g,

Oberamts Nagold.
Die Gemeinde Ueberbcrg beabsichtigt,
für das Schulhaus einen Kloak - Stein,
16 — 18 Jini haltend , aushöhlen zu
lassen , und ladet daher die Hrn . Mau¬
rermeister zur Abstreichs - Verhandlung

Samstag den 12 . Oktober
Vormittags 9 Uhr

höflich ein.
Den 2 . Okt . 1844.

Aus Auftrag,
Schultheiß Kübler.

L 0 m b a ch,
Obcramls Freudenstadt.

Straßensperre.
i Da an der hiesigen Straße durch den

Ort eine Correktion vorgcnominen wird,
weßhalb solche nach dem Zntclligenzblatt
Nro . 6l . bis den 1. Okrbr . d . I . ge¬
sperrt wurde , die Correktion aber noch
nicht vollendet ist , so wird die Sperre
bis den 15 . Nov . d. I . verlängert.

Den 27 . Sept . 1844.
Schultheiß Guhl.

Gesehen
K . Oberamt Freudenstadt,

Akt. Fuchs , A .V.

— 637 —

Privat Anzeigen

Der Unterzeichnete hat eine Schrift
herausgegeben , betitelt:

Anthologie,
oder

3« S poetische Golbkörner,
aus den besten Dichtern und Schrift¬

stellern Deutschlands.
Da diese Schrift bei den Honora¬

tioren in Reutlingen , Mezingcn , Urach,
Tübingen w. mit Beifall ausgenommen
wurde , so glaubt er auch solche einem
werthen Publikum in hiesiger Umgegend
empfehlen zu dürfen . Der Preis ist
36 kr.

Die werthen Abonnenten werden
ersucht , sich bei Herrn Buchdrucker Bi¬
scher in Nagold melden zu wollen.

Der Verfasser,
Amandus.

Nachricht für Kleemeisier , MeH-
aer und Thier 'sche Stoffe-
Sammler.

Auf der chemischen Fabrik zu Oden¬
wald werden von heute an fortwährend
wieder rohe Deiner , alte Schuhe und
wollene Lumpen angenommen.

Den 26 . Sept . 1844.

Roth,
Oberamts Frcudenstadt.

Der Unterzeichnete ist gesonnen , seinen
von Andreas Faißt erkauften Waldtheil
am Röther - Kopf , ungefähr 14 Mor¬
gen , in ganz gutem Zustand , am

Freitag den 11 . Okt . d . I.
Nachmittags 2 Uhr

zu verkaufen , wozu er die Liebhaber
ins Gasthaus zur Sonne einladet.

Joh . Eg er von Eningen.

Garrweiler,
Oberamis Nagold.

Zwei noch ganz gute Hecheln , eine
zarte und eine grobe , welche noch we¬
nig gebraucht worden sind , sind um
billigen Preis zu kaufen bei

den 28 . Sept . 1844
Michael Renstler.

Mukensturm
im Badischen.

Durch die Einrichtung der Eisenbahnen
im Großherzogthum Baden hat sich der

hiesige Platz zur Spedition der Güter
ins Murgthal als besonders günstig
erwiesen.

Da nun hier der allgemeine Maa¬
ren - Abstoß für jene Gegend stattfindet
und ich von mehreren Seiten anfgefor-
dert wurde , die Spedition der Waaren
zu übernehmen , auch von vielen Hand¬
lungshäusern bereits Vollmacht hiezu
besitze, so habe ich mich hiezu entschlos¬
sen und empfehle mich zur Spedition
aller Güter , welche ins Murgthal nach
Freudenstadt , Nagold  oder Horb
zu befördern sind , bestens , und sichere
billige und pünktliche Bedienung zu.

Westermann,
Gastgeber zum Hirsch.

Nagold.
Wohnung zu vermiethen.

Unterzeichneter hat ein Logis , bestehend
in einer Stube , zwei Kammern , Küche
und Platz zur Aufbewahrung von Holz,
bis nächst Martini zu vermiethen.

Den 3 . Okt . 1844.
Bierbrauer K 0 h l e r.

Sindlinge  n.
Geld auszuleihen.

700 fl. Stiftungsgeld sind gegen
s gesetzliche Versicherung bis Mar¬

tini dieses Jahrs zu haben bei
den 27 . Sept . 1844

Franz Carl Walker.

Rohrdorf,
Obcramrs Nagold.

Geld auszuleihe » .
Es liegen gegen gesetzliche Versicherung
sogleich 200 fl. Pflegschaftsgeld zum
Ausleihen parat . Dieses Geld kann
lange Zeit stehen bleiben , indem der
Pflegling noch jung ist.

Den 29 . Sept . 1844.
Friedrich Harr,

Pfleger.

Rohrdorf,
Oberamts Nagold.

Geld ausznleihen.
Es liegen gegen gesetzliche Versicherung
sogleich 200 fl. Pflegschaftsgeld zum
Ausleihen parat . Dieses Geld kann
lange Zeit stehen bleiben , indem der
Pflegling noch jung ist.

Den 29 . Sept . 1844.
Michael Weimer,

Pfleger. r u i
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Der Gesellschafter.
Württembergische Chronik.

(Königliche Verordnung, betreffend die Ueberweisung
der Leitung des Eisenbahnwesens von dem Ministerium
des Innern und des Kirchen- und Schulwesens an das
Finanzministeriums

Wilhelm,
von Gottes Gnaden , König von Württemberg.

In Betracht der bei dem Ministerium des Innern
und des Kirchen- und Schulwesens vorwaltenden Geschafts-
Ueberburdung, so wie der bedeutende» Einwirkung, welche
der Bau und Betrieb der Eisenbahnen aus den Finanz-
Haushalt äußern wird , haben Wir Uns bewogen ge¬
sunden, nach Anhörung Unseres  GehcimenRaths zu
verfügen, wie folgt: Art. 1. Die Leitung des Eisenbahn¬
wesens in seinem ganzen Umfange wird dem Ministerium
des Innern und des Kirchen- und Schulwesens abgenom¬
men und an das Finanzministerium allein überwiesen.
Unsere  Minister des Innern und der Finanzen sind
mit Vollziehung dieser Unserer  Verordnung beauftragt.

Gegeben, Stuttgart den 29 Sept. 1844.
Wilhelm.

Der Minister deS Innern:
S chl a yer.

Der Finanzminister:
G ä r t t n er.

Auf Befehl des Königs:
der StaatsSekretär : Goes.

Seine Königliche Majestät  haben vermöge
höchster Entschließungen vom 26. Sept. den O.A.Richter
Schweikhardt in Göppingen, seinem Ansuchen gemäß, auf
die O.A.Richterssteüc in Ulm zu versetzen geruht. Durch
höchste Entschließung vom 30. Sept. haben Höchstdieselben
folgende Ernennungen und Versetzungen in demK. Ar¬
meekorps vorgenommen: Zu Lieutenants werden befördert:
Die Guiden und Reg.Offizierszöglinge1. Kl. Seitzer im
1. Jnf .Reg. und Proß in seiner bish. Dienstfuuktion,
die Zöglinge1. Kl. der OfffziersbildungsAnstalt, Wundt
im 1. Jnf .Reg., v. Ausin im6. Jnf .Reg., Prinz Hermann
v. SachsenWeimar Durchlaucht als aggregirt im 2. Rei-
terReg., und Knorzer im 4. Jnf .Reg., die Reg.Ofsiziers-
Zöglinge 1. Kl. Feldwebelv. Könneritz des6. im 5. Jnf .¬
Reg. , und Feldwebelv. Misani des 5. im 2. Jnf .Reg. ;
versetzt werden die Lieutenants: A. v. Moltke deS2. Reit-
Reg. zu der K. Leibgarde zu Pferd , Roth des 8. Jnf .¬
Reg. zu den GarnisonsCompagnien, Geigiski der Garni-
sonsCompagnien zum 8. Jnf .Reg. und der Guide 1. Kl.
Dorn als aggr. Lieutenant zum ArtillerieRegiment.

Seine Königliche Majestät  haben aus An¬
laß der dießjährigen Visitation des Oberamts Münsingen
vermöge höchster Entschließung vom 16. Sept. dem Stadt¬
schultheißen Steiner zu Hayingen, in gnädigster Anerken¬

nung seiner 25jährigen vorzüglichen Amtsführung, die
goldene und dem Schultheißen Rudolph zu Sonderbuch,
in gnädigster Berücksichtigung seiner vieljährigen guten
Dienstleistungen, die silberne Verdienstmedaille gnädigst
verliehen. — Seine Königliche Majestät haben vermöge
höchster Entschließung vom 25. Sept. dem Zimmermann
Abraham Klingler von Blaubeurcn, in Anerkennung der
mit eigener Lebensgefahr von ihm bewirkten Errettung
eines in den Blanfluß gefallenen Kindes vom Tode des
Ertrinkens, so wie des bei verschiedenen andern Anlassen
von ihm bechatigten aufopfernden Muthes, die stldcrne
Verdienstmedaille gnädigst verliehen.

Folgende Stellen werden als erledigt zur Bewerbung
ausgeschrieben: Die O A Richkersflelle1. Klasse Göppin¬
gen und die mit der Kaplanei zu Allerheiligen verbundene
sechste Lehrstelle an dem oberen Gymnasium zu Rottweil,
Besoldung(je nach Umstanden) 800 oder 1000 st.

iVleck. Ilr . Höring in Hcilbronn ist von der K. K.
Gesellschaft der Aerzte in Wien zum korrcspondircnden
Mitgliede ernannt worden.

Gestorben:  Den 2. Oktober zu Stuttgart der
pens. Registrator Henscler.

Hopfenprcis -Zettel.
Göppingen. Börtlingen  25 Ctr. Kein Käufer.
Rotten bürg  a . N. Den 2. Oktbr. 77—82 fl.

per Centner. Vorrath ziemlich. Verkauf lebhaft.
Unterm 26. Sept. wurde Johs . Stegmaier zu Holz-

Heim, O.A. Göppingen, zum Schultheißen allda ernannt.

sE i n g e s e n d e t.j
Altenstaig Stadt.

Erwiederung auf das Eingesandte in Nr . 78
dieses Blattes.

Wir halten es kaum der Mühe werth, einen Aufsatz, ^
der eben so an Engherzigkeit, als unzeitigem Sport leidet,
zu berücksichtigen; doch weil sich nicht nur hiesige(nicht
Veteranen), sondern auch auswärtige Bürger von richtigem
sachverständigem Urtheil laut über solche Erbärmlichkeiten -
äußerten, so finden wir Ursache genug, jenen Subjekten
ihre Feigheit vor Gegenwart und Zukunft zu Gemüthe zu
führen, und sie aufzufordern, ihre Namen uns mitzuthei-
len, da es ja doch nur sehr Wenige sepn können, die sich
über eine brüderliche Vereinigung auch in zeitlichen Ange¬
legenheiten aufhalten können, und wenn sie das nicht thun
wollen, so können wir sie nimmermehr als biedere Bürger
anseben.

Eine freundliche Einladung in Prosa, mit der Unter¬
schrift: „Joh. Michael Maier, " sollte die alten Schlach-
tenbrikder unserer Gegend wie im vorigen, so auch in die-
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sem Jahre auf einen Tag versammeln . Der geeignetste
Ort schien Altenstaig zu sey», als so ziemlich in der Mitte
gelegen . Einen schöneren Tag glaubten wir nicht wählen
zu können , als den des Gcburtsfestes Sr . Mas . unsers
allverchrten Königs und Feldherr n , warum , das
versteht sich von selbst . Was die Einladung durch Verse
betrifft , die nach dem Ausdrucke jenes aus Neid geschmie¬
deten Aufsatzes „ weder anziehend , noch in Beziehung auf
Zeitfolge der berübrten Ereignisse richtig seyen, " so müssen
wir bedauern , daß diese nicht von einem ausgezeichneten
Dichter , sondern — nur von einem Veteranen herrühren,
weil sie so sehr bespöttelt wurden ; erlauben uns aber zu
bemerken , daß jener aufs Allerwenigste so viel Bildung
haben mag , als solche , die auch gerne „ Schreie in die
Welt hinein gcthan hätten, " aber freilich zu spät kamen,
weil sie wahrscheinlich ohne einen Helfer , wie etwa der
Ausarbeiter ihres Meisterstückes in oben angeführter Nro.
cs war , nichts Lesbares zu Tage gefördert hätten . Doch
sehen wir weniger auf diese Hcckenangriffe , als vielmehr
auf die Abgestumpftheit unserer Gegner , nach welcher unS
nicht erlaubt wäre , nach dem Gottesdienst zu essen und
zu trinken . Wenn bei der Feier irgend eines Festes , das
uns zum Danke des Allerhöchsten auffordert , die Sorge für
die Seele die erste scpn soll , so wird doch gewiß darnach
die Sorge für den Leib die zweite seyn dürfen , weil wir,
was jene Frömmler nicht wissen werden , aus Leib und
Seele bestehen , also für beide zu sorgen haben . Oder
glauben sie vielleicht , man könne bei einem einfachen Mahle,
mit einem Glas Wein gewürzt , nicht auch erhabene , Gott
erfreuliche Gefühle haben ? Ist die Freude nicht auch Lob
Gottes , also Gottesverehrung , so sie zur rechten Zeit und
in dxm gehörigen Maße geschieht ? Und hätte sich eine an¬
dere Zeit besser hiezu geeignet , als das hohe Geburtsfest
unsers in Ehrfurcht geliebten Königs ? Antwortet auf diese
Fragen , wenn ihr so viel Scharfsinn habt?

Und wenn cs Arme unter uns gibt , glaubt ihr , daß
wir so wenig Mitgefühl haben , und nicht gerne unser
Scherflein beitragen , um auch ihnen gleich uns einen hei¬
tern , in schuldlosem Frohsinn zngcbrachten Tag zu berei¬
ten , wie dieß in der That beide Male , da wir uns hier
versammelt hatten , geschehen ist ? Daß wir den bedauern,
der wegen Gebrechlichkeit nicht Theil nehmen kann an ei¬
nem allgemeinen Feste ; daß wir den bemitleiden , der auch
nicht einen Tag im Jahr zu seiner Erholung finden darf,
ist Pflicht . Abgesehen aber davon , daß wir , wie schon
bemerkt , alle Unbemittelten an unserm Vcteranenfest lieb¬
reich unterstützten , haben wir ja einem jeden unserer Kriegs-
Kameraden den freien Willen gelassen , zu kommen , oder
weg zu bleiben . Wie mag man uns darum den ungerech¬
ten Vorwurf machen , als hätten wir gleichsam zu Zeit-
vcrsäumniß und Anwohnung eines andern als des eigenen
Gottesdienstes Anregung gegeben?

Gewiß , wenn sich die Veteranen des Jahres einmal
bei einem einfachen Mahle cinfindcn , das wird wahrlich
picht Ursache werden , daß gerechte und billige Wünsche der
Invaliden unbefriedigt bleiben . Auch wird eine solche '

Vereinigung nicht dazu beitragen , daß „ der Pauperismus
früher oder später über unser Land hereindricht . "

Würden unsere Gegner nicht auch jetzt noch , wie frü¬
her , am Kanonenfieber leiden , so hätten sie gewiß nicht so
blind hinter den Büschen hervor auf ihre Kricgsgefährten
gefeuert . Weil wir sie eben darum bemitleiden , zugleich
aber auch gebührend verachten , so sey dieß unser erstes
und letztes Wort in dieser Sache.

Dieß den Einsendern in Nro . 78 als Antwort , oder,
wenn es ihnen nicht zu tief däucht , auch zur Gegenbcher-
zigung.

Den 3 . Okt . 1844.
Für den Vctcranen -Vcrein,

der Vorstand:
Joh . Seitz.

Eine mexikanische Raubergeschichte.
Die Räubereien wurden in Mcriko noch vor wenigen

Jahren auf eine so großartige Weise und zugleich mit
solcher Freiheit und so offener Verhöhnung aller gesetz¬
lichen Ordnung betrieben , daß eine thätige Thcilnahme
oder wenigstens Mitwisscnschaft einflußreicher Personen
gar nicht in Zweifel zu ziehen war . Der bekannte Raub¬
mord , welcher im Jahre 1835 an der Person des schwei¬
zerischen Eonsuls Hrn . Mayret  begangen wurde , liefert
einen Beleg hierzu . Noch charakteristischer aber ist ein
Ereigniss , welches im folgenden Jahre stattfand , und so¬
gar auf den Präsidenten der Republik Mcriko einen fal¬
schen Verdacht warf . — Ein reicher Einwohner von Puebla,
NamenS Gomez,  hatte sich einige Zeit in der Hauptstadt
aufgehaltcn . Am Tage vor seiner Abreise machte er sei¬
nen Abschiedsbesuch bei dem Präsidenten Santa -Anna.
Dieser bot seinem langjährigen Freunde eine Escorte an.
— „ Ich danke Ihnen , antwortete der Reisende ; ich habe
die Bemerkung gemacht , daß die Dragoner ein Magnet
für die Wegelagerer sind ; denn bei einem Reisenden , der
eine Escorte har , vcrmuthcl man Geld ; und da ich ge¬
rade 20,000 Piaster in Gold mitnehme , so will ich lieber
allein reisen ." — „ Aber Sie werden von Räubern einge¬
fallen ! rief der Präsident . Nehmen Sie sich in Acht . " —
„O fürchten Sie nichts , erwicderte Gomez ; ich habe einen
alten Reisewagcn , der gewiß nichts Anlockendes für die
Räuber hat;  und selbst wenn ich angcfallcn würde , so
könnte ich ganz ruhig bleiben , denn ich führe meine Baar-
schaft in einer geheimen Lade,  welche schwerer zu finden
ist , als die Lösung eines Rathsels ." - „ Seyen Sie nicht
ganz zu sorglos , warnte der General Santa -Anna : unsre
Wegelagerer kennen derlei geheime Behälter besser , als
selbst unsre Zollbeamten ." — „ Das ist möglich ; aber
mein Geheimniß ist so complicirt , daß es von Niemanden
zu errathen ist . Urtheilen Sie selbst ." — Gomez gab
dem Präsidenten eine ganz genaue Beschreibung des m
seinem Reisewagen befindlichen Versteckes . —> „ Sie halben
Recht , Freund , sagte der General ; der Teufel würde mit
aller seiner List Ihre Goldunzcn nicht finden ." — Auf
halbem Wege zwischen Mcriko und Puebla wird der
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Wage» des Reisenden ängehalken; Mehrere Bewaffnete
umringten ihn, und ohne auf die ihnen dargebotene Geld¬
börse zu achten, gehen sie gerade auf den gehcimnißvollen
Kasten zu, drücken die Feder, bemächtigen sich der 20,000
Piaster, und nehmen mit mehreren Säbelhieben von dem
unglücklichen Gomez Abschied. - AlS der Beraubte, dessen
Wunden glücklicher Weise glicht gefährlich waren , in
Puebla ankam, erzählte er den Raubanfalt seinen teil¬
nehmenden Freunden, und schloß mit der Behauptung,
der General Santa -Anna sey der Anstifter des Raubes.
— Anfangs wurde diese Aeußerung dem aufgeregten Zu¬
stande des Beraubten beigemesscn; als Gomez aber nach
seiner Wiederherstellung bei der ersten Meinung bcharrte,
wurden seine Freunde aufmerksam, und forschten genauer
nach. Die Erklärung, welche ihnen gegeben wurde, machte
sic im höchsten Grade bestürzt, denn Gomez versicherte auf
seine Ehre, daß er außer dem Präsidenten Niemanden in
sein Geheimniß eingeweihct habe. Es blieb also nichts
übrig, als den General Santa -Anna, den Präsidenten der
Republik, für das Haupt der Wegelagerer zu halten. —
Obwohl es in Mcriko keineswegs an außerordentlichen
Ereignissen fehlt, so war diese Entdeckung doch zu origi¬
nell und zu seltsam, um nickt in Kurzem wie ein Lauf¬
feuer im ganzen Lande verbreitet zu werden. Das Auf¬
sehen, welches dieses Gerückt machte, war so groß, daß
der Präsident bald von Allem unterricktet wurde. Anfangs
hielt er die ganze Sacke für eine Mystifikation, aber die
ganz unzweideutigen Aeußerungcn des allgemeinen Unwil¬
lens, welche er auf offener Straße erfuhr, überzeugten ihn
bald eines Andern, und er bot Alles auf, um der Sacke
auf den Grund zu kommen. Er erschöpfte sich in Muth-
maßungen, und sann Tag und Nackt auf Mittel, wie er
sich in den Augen der Welt rccktfcrtigen und seine belei¬
digte Ehre retten könne, aber Alles war umsonst, er tappte
nach wie vor im Flüstern. — Er versuchte die Wahrheit
der Aussage des Beraubten in Zweifel zu sichen; aber er
kannte denselben seit zwanzig Jahren als einen streng recht¬
lichen und wahrheitsliebenden Mann , der gewiß unfähig
sei, eine solckc Verleumdung zu ersinnen. Während der
Präsident sich über den Grund des Gerüchtes den Kopf
zerbrach, kam ihm plötzlich ein Gedanke, der ihm Licht
über diese in Dunkel gehüllte Sache zu verheißen schien.
„Gomez, " dackte er, „ hat sich mir nicht ohne Zeugen an¬
vertraut — ick erinnere mick jetzt, daß mein Adjutant
Llanes  sich während der ganzen Unterredung in meinem
Cabinctte befand." —Dieser Llanes,  welcher den Rang
eines Obersten hatte, gehörte einer angesehenen, begüter¬
ten Familie an, und stand auch allgemein in gutem Rufe.
Es würde dem Präsidenten also durchaus nicht in den
Sinn gekommen seyn, ihn im Verdachte zu haben; da er
aber selbst, ohne Rücksicht auf seine hohe Stellung, eines
schmählichen Verbrechens beschuldigt wurde, so beschloß
er die genauesten Nachforschungen anzustellen, und sich we¬
der durch Rang , noch Geburt und Ruf eines Verdächti¬
gen darin, irre macken zu lassen. — Llanes  wurde also
verhaftet. — Diese Maßregel erfüllte die Mexikaner mit
neuem Erstaunen, denn Llanes  war Familienvater, und

seine ganze Handlungsweise schien offen vor den Augen
des Publikums zu liegen. Niemand zweifelte indessen an
seiner baldigen Freilassung, und ohne die Festigkeit und
Unparteilichkeit des damaligen Gouverneurs La Cortina
würde der Angeschuldigte auch bald seiner Haft entlassen
worden seyn. Trotz der Bemühungen mehrerer angesehener
Personen in Mexiko, die Sache zu unterdrücken, blieb der
wackere La Cortina  unerschütterlich; denn gerade in
diesen eifrigen, fast ängstlichen Verwendungen für Lla¬
nes  sah er einen überzeugenden Beweis der Schuld des
Letzteren. - Die Untersuchung begann. Die Richter wa¬
ren voll Furcht und Zagen. Ein Belastungszeuge war¬
tete in einem neben dem Gerichtssaale befindlichen Zimmer;
er wurde gerufen, aber kaum hatte er sich erhoben, um
seine Aussage zu Protokoll zu geben, so sank er, ohne ein
Wort zu reden, entseelt zu Boden. Aus der Untersuchung
des Leichnams ergab sich, daß er vergiftet worden war.
In einer anderen Sitzung starb ein Richter ebenfalls plötz¬
lich an den Folgen einer Vergiftung. Ein panischer Schre-
cken bemächtigte sich aller Mitglieder des Criminalgerichtcs,
und die Sache ging nur sehr langsam vorwärts. Die
öffentliche Meinung hatte sich jedoch so bestimmt gegen
Llanes ausgesprochen, und manche zur Sprache gekommene
Umstände setzten seine Schuld in ein so deutliches Licht,
daß die Untersuchung trotz aller Zaghaftigkeit der Richter
fortgeführt werden mußte. — Es wurde bis zur Evidenz
bewiesen, daß Llanes der Anführer einer weitverzweigten
Räuberbande war. Der vormalige Adjutant des Prasi-
deuten hatte sich im ganzen Lande das Diebs- und Raub.
Monopol angeeignet; alle Wegelagerer standen unter seiner
Leitung. Llanes schrieb ihnen ihre Operationen vor, ent¬
fernte die Escorten, ließ die Truppen, welche mit der Ver¬
folgung seiner Spießgesellen beauftragt waren, durch fal¬
sche Andeutungen irre führen, und erhielt seinen contrakt-
mäßigcn Antheil an der gemachten Beute. Unter der
Bande waren viele, welche von seiner thäiigen Theilnahme
gar nichts wußtenund  seine eigentlichen Helfershelfer,
auf die er unbedingt zählen konnte, waren einem mit be-
wundernswerthem Scharfsinn und tiefer Menschenkenntnis;
zusammengestellten Reglement unterworfen. Die seit lan¬
gem berüchtigten und gefürchteten mexikanischen Räuber
batten früher nur auf den Landstraßen und in Wäldern
ihr Unwesen getrieben; unter der Leitung des schlauen
Llanes aber schlichen sie sich unter den verschiedensten Ge¬
stalten in die Häuser der Einheimische» und Fremden ein,
und benützten jede sich darbieteude Gelegenheit zur Aus¬
führung ihrer Verbrechen Er theilte jedem seiner Spieß¬
gesellen die Rolle zu, welche sich am besten für ihn schickte,
und nachdem er sie in passende Costume gesteckt harre, ver¬
schaffte er ihnen Zutritt in angesehene Häuser. Der Raub
verlor dadurch den Anschein der Roheit und Gewalrthat,
und verbarg sich oft hinter der Maske der Liebe. Mit
welcher Gewandtheit diese Verbrecher zu Werke gingen,
geht aus folgendem, in Mexiko allgemein bekannten Vor¬
fälle hervor: Ein als vornehmer Caballero verkleideter
Gauner hatte das Herz einer reichen Mexikanerin zu ge¬
winnen gewußt, und erhielt von ihr daS Versprechen ei-
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nes Stelldichein nach einem Balle, auf welchen Llanes sei¬nen Emissär eingeführt hatte. Die bethörte Senora stieg
ohne Mißtraue» in einen Wagen , der vor der Thürewartete. Ihr Anbeter nahm sie, feinem Versprechen ge¬mäß, in Empfang. Nach einer kurzen Fahrt hält derWagen an einem einsamen Orte ; der Kutscher steigt vomBock, und öffnet den Schlag — „ Eure Diamanten, Se¬nora," sagt er, ihr ein Pistol entgegen haltend; — „ undIhr , Caballero, Euer Geld und Eure Uhr !" — Der
angebliche Caballero affectirt einigen Widerstand, aberdie erschrockene Amerikanerin hält ihn zurück, und über derGefahr, welcke ihr Anbeter ihrer Meinung nach läuft,ihre eigene Sicherheit vergessend, bietet sie alles auf, umihn zu beruhigen, und übergibt dem unerbittlichen Kut¬scher ihren kostbaren Brillantschmuck. Die geplünderteSenora erfuhr erst lange nachher die grausame Täuschung,
deren Opfer sie gewesen war ; aber aus Furcht vor der
Rache des Räubers führte sie keine Klage. — Der Pro-
ceß gegen die Räuber dauerte länger als vier Jahre . Der
entsetzliche Llanes wurde nebst 14 seiner Spießgesellen
zum Tode verurtheilt. Llanes schien durch das über ihn
ausgesprochene Urthcil nicht im Geringsten erschüttert: er
empfing im Gefängniß seine Freunde und Bekannten mitder größten Unbefangenheit, hielt zur gewöhnlichen Stundeseine Mahlzeit, und brachte den Abend mit Kartenspielzu. Er zählte offenbar auf den Beistand seiner Freunde;der Erfolg zeigte aber, daß er sich getäuscht hatte. —An dem zur Hinrichtung bestimmten Tage verlangte Llanes
einen Barbier. Kaum hatte dieser angefangen, den De¬
linquenten zu rasiren, so hielt dieser ihn zurück. „DasWasser ist zu heiß," sagte er ; „mein Gesicht würde blaß
dadurch werden, und man würde glauben, ich fürchtetemich. Hole mir kaltes Wasser." — Der Barbier ginghinaus, und ließ sein offenes Besteck bei dem Gefangenenliegen. Als er zurück kam, fand er Llanes in seinem Bluteschwimmend: der Verbrecher hatte sich die Kehle abgcscknit-ten. Einige Stunden später ward sein Leichnam neben
denen seiner Mitschuldigen öffentlich ausgestellt.

Die Kegelparthie.
Freund! höre, welches lust'ge Spiel

Von Weitem ich geseh'n,
Ich sah dkr Kugeln oben viel

Und unten Kegel steh'n.
Erst meint ich, spiel' man blinde Kuh

So zur Belustigung,
Denn Einer drückt die Augen zu

Und zuckte mit der Zung.
Beim Zweiten schien der Minus mir

In anderem Gewand,
Er spielte in der Luft Clavier

Und schnalzte mir der Hand.
Der Dritte rannt' der Kugel nach,

Eh' sie die Hand verließ,
Dann sprang er unters Kugeldach,

Umarmte sich und blies.

Der Vierte kehrte nach dem Schuh
Sich ans der Ferse um,

Und wurde, wie ein Schulerbub,
Urplötzlich starr und stumm.

Wandpudcl! schrieen all' zugleich,
Ihm brach am Frack der Knopf,

Er wurde wie vor Schrecken bleich
Und rieb sich in dem Kopf.

Der Fünfte streckte nach dem Schuß
Zum hohen Pfeilerstein

Die Zehen und den ganzen Fuß
Und stand auf Einem Bein.

Der Sechste war ein Herrchen nett,
Er schaute mit dem Mund,

Doch traf er nicht einmal das Brett,
So hart er davor stund.

Der Kegelbub, der kleine Schuft,
Aus vollem Halse schrie,

And Sandhaas ! scholl es durch die Luft,
Der zahlt tont is psrtie

Bewegung gibt dem Körper Kraft,
Streb' rüstig nach dem Ziel,

Nur lasse Gels und Leidenschaft
Und Mimen aus dem Spiel.

Guckkasten Bilder.
(Berliner Eckensteher in der Industrie-Ausstellung.)Nercke . „Ludge, was is für Dich das Anziehendste auf

de Industrie-Ausstellung?" Ludge. „Ick globe dat klecne
Lokomotivchcn wird dat Anziehendste sind." Nere ke. „Esis schön von Dich, daß Du Deine Jemalin mit in de
Ausstellung sebracht hast." Ludge. „Nun , ick thu datnur, weil ick sehr viel an meiner Alten auszustellen finde."

Ein großer Patriot bat in Fahrwasser, bei der Be¬
leuchtung des Ortes während der Anwesenheit des Königsvon Preußen daselbst, ein Transparent mit folgender In¬
schrift gehabt:

„Das Attentat ist nicht gelungen,
Es ward nicht ausgeführt.

Ein Loblied sey darum gesungent
Es lebe Fritz der Viert' !"

(Ein reitender Referenda  rius .) Der PräsidentN. in B . . . ., welcher sehr auf den äußern Anstand hielt,
bemerkte mißfällig, daß ein Neferendarius die Sitzungenmit Sporen an den Stiefeln besuchte. Eines TagcS, alser eben wieder mit gewaltigen Schritten durch daö Ses¬
sionszimmer klirrte, sagte der Präsident zu ihm: „HerrNeferendarius, reiten Sic doch gefälligst einmal in die
Registratur und lassen Sic sich die Akten in Sachen N.
wider N. geben." — Der Rcferendarius soll später ohneSporen gekommen scpn.
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Tags Neuigkeiten.
(Wiederum ein großer Unglücksfall , der

durch den Biß eines Hundes entstanden ist .)
Ein Mann , NamenS  Alerander , der in Paris einen
Weinladen hielt , war vor länger als einem Monat von
einem Hunde gebissen worden , von dem man nicht wußte,
daß er toll sei. Der Eigenthümer des Hundes wollte
das Thier zur Untersuchung in eine Thier - Heilanstalt
bringen , doch man forderte ihm 3 Fr . täglich ab , und
dieser Preis schien ihm zu hock. Er vergiftete daher
seinen Hund , so daß dessen Zustand nicht näher zu con-
statiren war . Der Gebissene wurde von seinen Hausge¬
nossen aufgefordert , doch die Wunde ärztlich behandeln,
sie brennen und eine spanische Fliege auflegen zu lassen;
doch da es ganz unbedeutende Bisse waren und man gar
nicht gehört hatte , daß der Hund toll sei , meinte er , die
Sache werde nichts auf sich haben . In der That ver¬
narbte auch der Biß nach wenigen Tagen , und der Vor¬
fall war vergessen , bis , nach länger als Monatsfrist , Hr.
Alerander  heftigen Kopf - und Magcnschmerz verspürte,
und bald darauf die Hundeswuth bei ihm ausbrach , an
der er, trotz aller nunmehr angewendeten ärztlichen Hülfe,
unter schrecklichen Qualen verschied . Der Unglückliche
war erst 29 Jahre alt;  er hinterläßt 4 Kinder und seine
Wittwe im Zustande guter Hoffnung . Das älteste Kind
ist 7 Jahre!

(Merkwürdiger Posttag .) Die größte Anzahl
Briefe , weiche das Londoner Briefpost -Bureau an einem
Tage austhdilte , ergab sich am 18. v. M . Nachdem näm¬
lich die ostindischen, die westindischen und die nordameri¬
kanischen Felleisen zufällig die Nacht zuvor in Southampton
gleichzeitig eingetroffen waren , kamen um 6 Uhr Morgens
auf dem Eisenbahnwagen nicht weniger als 285,000 Briefe
in London ein , welche ungeachtet der ungeheuren Arbeit
bereits um 10 Uhr nach den verschiedenen Bestimmungs¬
orten waren abgefertigt worden.

(Ueber bayerische Auswanderer .) Im Monat Juni sah

man wieder große Gesellschaften aus dem bayerischen Ober¬
franken einer neuen Heimath in fernem Welttheile zuzie¬
hen. Auf Vorhalten , was sie zu solchem waglichem Schritte,
zu so großem Opfer vermögen könne , so viele Vortheile
eines kultivieren Vaterlandes gegen ungewisse Hoffnungen
einer dunkeln Zukunft vertauschen zu wollen , erwiderten
sie dasselbe, was ihre Vorgänger seit Jahren schon sagten:
Daß cs ihr König und ihre Verfassung recht gut mit ib-
nen meine, und die Steuern gar nicht groß wären , dage¬
gen seyen unerträglich : Die Gemeindelasten — das Ar¬
menwesen — das Vicinalstraßen - und Cultus -Bauwesen

das Schneeschoren auf den Landstraßen — die Frohn-
dienste — die Endlosigkeit der einfachsten Processe , Amts¬
sporteln und Advokatentarcn — die Bevormundung des
ganzen Privatlebens vom Aufsteheu bis zum Niederlegcn
durch die Polizei — die Ungemüthlicbkeit und Härte der
meisten Beamten — die Unerschwinglichkeit der Holzpreise
— und der geringe Verdienst für den Handarbeiter , weil
Alles und Alles an die Mindestnehmenden verdungen und
nur allein den Akkordanten und Lieferanten eine Gelegen¬
heit zu besserem Verdienste gegeben werde ! Kämen die
deßhalb durch die Landstände und Landrätbc gemachten
Verbcsserungsvorschläge zur Ausführung , so wollten sie alle
gerne in das alte Sprichwort cinftiminen : „ Bleibe im
Lande und nähre dich redlich."_

Nach dem Anträge eines landwirtbschaftlichen Vereins
in den Rheinlanden sollen die Schullehrer künftig Oeko-
nomie studiren , um sie lehren zu können. Das ökonomische
Leben, in einem anderen Sinne lernten sie bisher an ih¬
rem Gehalte . _

(Zellenwagen zur Transportirung von Verhafteten in
Frankreich .) Der Minister des Innern und der Großsie¬
gelbewahrer haben sich dahin verständigt , daß künftig alle
Transporte von Verhafteten durch Zcüenwagen , deren
Beförderung von Ort zu Ort auch die Post übernehmen
wird , bewirkt werden soll. Es werden dazu neue Wagen
für ein Pferd gebaut , die drei Zellen haben , und bei ee¬
nen ein Gensdarm zur Begleitung ausreicht.

Wöchentliche Feucht-, Fleisch-, Brod - und Viktualien - Peeiße.
In Nagold am 5. Oktbr . 1844.

Fruchtvreise: st- kr. l fl- kr. ! fl- ,kr) kr? kr. !I

Alter Dinkel . 1 Sch.
I — — Brodtare: Fteischtare: Allerlei Victualien: kr.

Neuer Dinkel . „ 6 36 5 47 5 6 8 Pfund schwarz Ochsenfleisch. 1(^ Rindschmalz . I .Pft. -><)

Kernen . . . . „ 14 Brod kosten . 20 Rindfleisch. 9 Schweineschmalz „ 20
ß 19 4 Kalbfleisch . . . . 9 Balter . . 1 ^

Gersten . . . . , , 9 52 9 20 9 4 brod kosten . 12 Hammelfleisch . . . . 8 Lichter gegossene „ 22

Mühlfrucht . . , , 10 ! 8 — - — — der Weck zu 7 Schweinfleisch m .Speck 11! „ gezogene „ 20

Warzen . . . . 1 Sri. 1 52 — — — — Loth kostet . . 1 „ ohne „ 10. Seife . . 16

Bohnen . . . . , , Ii36 — — — —

Roggen . . . . „
Wicken . . . . , , — — — — — —

Erbsen . . . . , , — — — — — — !

Linsengersten . „ > >
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